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Einleitung 

Der folgende fachspezifische Teil wurde von den Beauftragten der Universität, ZfsL und Vertre-

ter*innen aller Schulformen erarbeitet. 

Konzeption und Intention des Praxissemesters im Unter-

richtsfach Informatik 

Das Praxissemester findet an den drei Lernorten Universität, ZfsL und Schule statt. Die Ausbildung 

an diesen Lernorten wird passend verknüpft. 

 

Das Fach Informatik wird in den Schulen in NRW wie folgt unterrichtet: 

1. an Gesamtschulen, Realschulen und Hauptschulen fakultativ im Wahlpflichtbereich mit 

dort 3 bis 5 Stunden pro Woche 

2. an Gymnasien fakultativ im Wahlpflichtbereich mit 2 bis 3 Stunden pro Woche, in der 

Oberstufe im Rahmen eines Grundkurses mit 3 Stunden pro Woche oder im Rahmen eines 

Leistungskurses mit 5 Stunden pro Woche 

3. an Gesamtschulen im Bereich des Ergänzungsunterrichts mit 2 Stunden und in der Ober-

stufe im Rahmen eines Grundkurses mit 3 Stunden pro Woche oder im Rahmen eine Leis-

tungskurses mit 5 Stunden pro Woche 

4. an Berufskollegs im Umfang von 3 bis 5 Stunden je nach Schwerpunkt 

 

An diesen Schulformen erhalten die Studierenden im Rahmen des Praxissemesters die Gelegen-

heit ihre unter A1 beschriebenen Kompetenzen weiter zu entwickeln. 

Aktivitäten, Struktur und Umfänge im Unterrichtsfach Infor-

matik 

Lernort Schule 

Die Studierenden sind in der Regel mindestens 5 (HRGe, GyGe, BK) Schulstunden in der Woche im 

Informatik-Unterricht anwesend.  

 

In Anlehnung an das Begleitseminar „Methoden im Informatikunterricht in Theorie und Praxis“ 

(2.3) folgt der Lernprozess an der Schule dem Prinzip eines sukzessiven Kompetenzaufbaus, dem 

eine zunehmende Komplexität der Anforderungssituationen zugrunde liegt. 

 

Lerngelegenheiten im Fach 

Hinsichtlich der zeitlichen Struktur am Lernort Schule sind die Ausführungen im Allgemeinen Teil der 

Infobroschüren zum Praxissemester zu beachten. In Bezug auf die Unterrichtsfächer ist eine zeitliche 

Ausgewogenheit bestmöglich anzustreben (vgl. S. 8).  

Die Studierenden beginnen mit Hospitationen bei unterschiedlichen Lehrkräften  

und setzen diese auch im weiteren Verlauf des Praxissemesters fort. 

Die Studierenden führen unter Begleitung der jeweiligen Ausbildungslehrkraft Unterricht durch,  

der sich ggf. zunächst auf Stundenteile, zunehmend auf ganze Einzelstunden bezieht.  

https://plaz.uni-paderborn.de/fileadmin/plaz/Praxisphasen/Praxissemester_MA/Infobroschueren/Allgemeiner_Teil.pdf
https://plaz.uni-paderborn.de/fileadmin/plaz/Praxisphasen/Praxissemester_MA/Infobroschueren/Allgemeiner_Teil.pdf
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Die Studierenden konzipieren ein Unterrichtsvorhaben im Umfang von mind. 5 Unterrichtstunden 

und führen dieses überwiegend selbstständig durch.  

Das Unterrichtsvorhaben beinhaltet i.d.R. auch die Planung, Durchführung und Auswertung einer 

Leistungskontrolle und -bewertung. Alternativ erfolgt die Durchführung einer Leistungskontrolle 

und -bewertung in einem anderen unterrichtlichen Kontext. 

Die Studierenden führen in jedem vom ZfsL begleiteten Fach eine Unterrichtsstunde durch mit an-

schließender Unterrichtsberatung seitens des ZfsL. Ggf. nimmt hieran auch ein*e Lehrende*r der 

Fachdidaktiken der Universität teil. 

Die Studierenden nehmen als Gast an mind. einer Unterrichtsberatung bei anderen Studierenden 

oder bei Lehramtsanwärter*innen oder an mind. einer Gruppenhospitation teil.  

Die Studierenden nehmen an dem Bilanz- und Perspektivgespräch (BPG) teil, an dem je eine an 

der Ausbildung beteiligte Person des ZfsL und der Schule und ggf. der Universität teilnehmen. 
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In den Schulen werden die Studierenden von Mentor*innen begleitet, die als professionelle An-

sprechpartner*innen einen wichtigen Beitrag leisten und die Lernprozesse zugleich konstruktiv 

und kritisch begleiten.  

Im Fach Informatik werden bei der Vor- und Nachbereitung des Unterrichts durch die Mentor*in-

nen unter anderem folgende fachspezifischen Probleme diskutiert: 

 

• Lerngruppenspezifische fachdidaktische Überlegungen 

• Unterrichtsmethodik der Informatik (z.B. Objektspiel, Arbeitsblätter, Hausaufgaben) 

• Didaktische Software (z.B. Entwicklungsumgebungen)  

• Steuerung und Bewertung von Computerarbeitsphasen  

• Umgang mit Heterogenität und individuelle Förderung 

• Leistungsmessung im Informatikunterricht 

 

Für eine zielgerichtete Vor- und Nachbereitung des Unterrichts erstellen die Studierenden eine 

kurze Verlaufsplanung, die sie den Mentor*innen rechtzeitig vor dem Unterricht vorlegen. Die 

Nachbereitung findet anhand eines Auswertungsprotokolls der betreuenden Person statt. Die 

Mentor*innen gehen bei diesen Gesprächen auf individuelle Bedürfnisse der Studierenden ein und 

führen eine individuelle Beratung durch. 

Lernort Zentrum für schulpraktische Lehrer*innenausbildung 

Zu Beginn des Praxissemesters erfolgt eine Praxis-Einführung, bei der die Studierenden zentrale 

Bereiche des Lehrer*innenhandelns kennenlernen; dabei wird die fachdidaktische Perspektive mit 

der unterrichtlichen Praxis verknüpft. Bei dieser Praxis-Einführung kooperieren nach Möglichkeit 

die Ausbilder*innen aus den Fachseminaren und Lehrende der Universität.  

 

Die Studierenden erhalten eine Einführung zum Thema „Wie plane ich ein Unterrichtsvorhaben im 

Informatik-Unterricht? – Exemplarische Arbeit an Planungsaufgaben von Studierenden“. In einem 

8 Stunden umfassenden Ausbildungsblock werden konkrete Unterrichtsvorhaben der Studieren-

den gemeinsam geplant und unter Rückgriff auf didaktisches und fachwissenschaftliches Grund-

wissen analysiert.  

 

Es folgt eine weitere Einführung zum Thema „Wie beziehe ich fachdidaktisches Grundlagenwissen 

auf ausgewählte Schlüsselsituationen im Informatik-Unterricht: Einstiege, Medieneinsatz, Aufga-

benstellungen, Leistungsüberprüfungssituationen und anderes mehr?“ Hier werden die fachspe-

zifisch zentralen ‚Werkzeuge’ und Verfahren alltäglichen Fachunterrichts in einem Ausbildungs-

block, der 8 Arbeitsstunden umfasst, wahrgenommen und in ihrer Funktionalität im Rahmen von 

Planungsentscheidungen reflektiert. Dazu gehören z.B. als allgemein didaktische Inhalte die Ori-

entierung an Lehrplänen, didaktische Schlüsselprobleme, Einstiege in den Unterricht, ein reflek-

tierter Umgang mit Lehrbüchern, lernprozessanregende und fachlich angemessene Lernaufgaben, 

die Konzipierung von Klassenarbeiten und Klausuren. Darüber hinaus werden fachspezifische Be-

sonderheiten, wie z.B. Entwicklungsumgebungen im Anfangsunterricht, der Einsatz von Simulati-

onsumgebungen in der Theoretischen Informatik, CS unplugged oder Informatik im Kontext be-

handelt.  

 

Die Einführungsveranstaltungen werden in den vorlesungsfreien Wochen jeweils an zwei Studien-

tagen pro Woche durchgeführt. Hierbei werden Veranstaltungen an der Universität von ZfsL Lei-

ter*innen besucht und Veranstaltungen an dem ZfsL von Mitarbeiter*innenn der Universität be-

sucht. 
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Ein wichtiges Element für die Professionsentwicklung ist die Unterrichtsberatung, die Studie-

rende von den Fachleiter*innen des ZfsL ggf. gemeinsam mit Lehrenden der Universität erhalten. 

Weitere Unterrichtsanalysen etwa per Videomitschnitt werden in Gruppen durchgeführt.  

 

Zur Erweiterung der Analyse- und Reflexionskompetenz nehmen die Studierenden zusätzlich an 

einer externen Beratung bei einem*einer Lehramtsanwärter*in oder einer Lehrkraft teil, wenn 

möglich im Informatik-Unterricht oder im fachaffinen Unterricht. Für die Unterrichtsberatungen 

können auch Unterrichtsbesuche der Ausbilder*innen bei Lehramtsanwärter*innen genutzt wer-

den wie ebenso Gruppenhospitationen. 
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Die Studierenden nehmen an einer Unterrichtsanalyse im Informatik-Unterricht teil, die in einer 

Gruppe durchgeführt wird. Dabei stehen die fachbezogenen Kriterien guten Unterrichts im Mit-

telpunkt. Als Mittel der Wahl  

• kann eine einzelne Unterrichtsstunde videografiert – wenn ausnahmsweise genehmigt – 

und in Gruppen auf regionaler Ebene außerhalb des Unterrichts analysiert werden,  

• und/oder kann auf vorhandene Mitschnitte zurückgegriffen werden (z.B. Hannoveraner 

Unterrichtsbilder), 

• und/oder kann eine Gruppenhospitation durchgeführt werden.  

Lernort Universität 

Das Vorbereitungsseminar findet als Modul „Fachdidaktische Konzepte“ in dem Semester statt, das 

dem Praxissemester vorangeht. In diesem Modul wird vor allem die (geschichtliche) Entwicklung 

fachdidaktischer Konzepte dargestellt und deren Bedeutung für den Informatikunterricht disku-

tiert. Des Weiteren werden Überlegungen zur praktischen Umsetzung der theoretischen Inhalte 

gemacht.  

 

Das Begleitseminar trägt den programmatischen Namen „Methoden des Informatikunterrichts in 

Theorie und Praxis“. Ausgehend von der Frage „Was ist das Besondere des Informatikunterrichts?“ 

geht es dort darum, Antworten auf die Frage zu finden, was guter Informatikunterricht ist. Dazu 

werden im ersten Teil die Ziele des Informatikunterrichts (Welche Kompetenzen sollen erworben 

werden?) mit den Lehrplänen und Vorgaben in Bezug gesetzt.  

Im zweiten Teil werden diese allgemeinen Vorgaben für die Planung von Unterrichtsreihen und -

stunden konkretisiert. Ein einfaches Grundschema zum (problemorientierten) Aufbau einer Unter-

richtsstunde (Einstieg, Erarbeitung, Sicherung in Bezug auf den Einstieg) wird im Begleitseminar 

erlernt, umgesetzt und dazu ggf. Videofeedback zur Reflexion genutzt.  

In dem dritten Teil werden aufbauend auf dieser Basis in der Art eines Spiralcurriculums Methoden 

der Leistungsmessung und Diagnose und den daraus resultierende Möglichkeiten der individuel-

len Förderung behandelt. Es wird die enge Wechselwirkung zwischen diagnostizierter Heteroge-

nität im Informatikunterricht und dem Einsatz von Methoden und Medien zum Umgang mit indi-

viduellen Lernvoraussetzungen aufgezeigt. Dazu gehört unter anderem die Rolle enaktiver Ar-

beitsformen und des Rechnereinsatzes im Informatikunterricht. Die Studierenden lernen die An-

lage von Sicherungsphasen, um Basiswissen der Lernenden abzusichern (z.B. durch Arbeitsauf-

träge, Hausaufgaben). Hier werden forschendes Lernen sowie Planung, Beobachtung und Analyse 

von Informatikunterricht miteinander verwoben und auf eine wissenschaftliche Grundlage gestellt.  

Im Begleitseminar werden diese Unterrichtserfahrungen unter neuen Gesichtspunkten reflektiert. 

Das forschende Lernen im Begleitseminar unterscheidet sich maßgeblich vom Vorgehen im Be-

gleitforschungsseminar, in dem es darum gehen wird, die Grundlagen der empirischen Bildungs-

forschung kennenzulernen und auf deren Basis eigene Untersuchungen in Form von Studienpro-

jekten durchzuführen und auszuwerten. Zunächst werden die entsprechenden quantitativen und 

qualitativen Methoden vorgestellt. Die Studierenden werden bei der Entwicklung eigener auf den 

Informatikunterricht zugeschnittener Forschungsfragen unterstützt. Im Verlauf des Praxissemes-

ters wird dann bei der Konzeption, der Durchführung und Auswertung der jeweiligen Studie Hil-

festellung gegeben. 
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Das Portfolio 

Der erste (öffentliche) Teil dient als Beleg für die abgeleisteten Stunden. Die Stundenplanungen 

dienen als Grundlage für die Reflexion, die mit dem*der Mentor*in oder ggf. auch mit dem*der 

Fachleiter*in stattfindet.  

Das Portfolio ist das zentrale Instrument, in dem die Studierenden ihre individuelle Kompetenz-

entwicklung festhalten. Bereits im Vorbereitungsseminar sowie im Begleitseminar der Fachdidaktik 

Informatik als auch in der Einführungsphase des ZfsL soll das Portfolio benutzt und eingesetzt 

werden. Den nicht öffentlichen Teil gestalten die Studierenden eigenverantwortlich. Dieser kann 

persönliche Zielformulierungen und Selbstreflexionen (z.B. in Form eines „Lerntagebuches“ bein-

halten wie auch die Ergebnisse von Beratungsgesprächen.    

Aus dem Eignungs- und dem Orientierungspraktikum können Dokumente, wie z.B. Stundenpla-

nungen und Reflexionen, in das Portfolio übernommen werden.  

Zu einem ausgesuchten Unterrichtsvorhaben wird von den Praxissemesterstudierenden rückbli-

ckend eine Reflexion mit Blick auf die Progression verfasst, die damit Bestandteil des Portfolios ist. 

Der*Die Studierende kann auf seine Initiative hin für das Beratungsgespräch eine Synopse der 

Reflexionen nutzen und anhand dieser seine Entwicklung im Fach Informatik aufzeigen. 

 

Praxissemester im Unterrichtsfach Informatik im Überblick  

Das Praxissemester wird im ersten Semester des Masterstudiengangs vorbereitet. Der fachdidak-

tischen Vorbereitung dient das Modul „Fachdidaktische Konzepte“.  

 

Das Praxissemester selbst orientiert sich auch am Schulhalbjahr, das durchschnittlich 20 Wochen 

umfasst. Es ergibt sich allerdings das Problem, dass Schulhalbjahr und Vorlesungszeit nicht not-

wendigerweise zu einander passen, so dass der in der Grafik dargestellte Zusammenhang idealty-

pisch ist. Durch die Universität wird das Praxissemester durch das Modul „Methoden des Informa-

tikunterricht in Theorie und Praxis“ im zweiten Semester begleitet.  

 

Abbildung 1: Überblick über die Lernorte im Verlauf des Praxissemesters im Überblick 
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